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Beobachtungen und Intuıtionen ZUuUur bıblıschen
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Jürgen aC

Apokalypse Enthüllung oder Katastrophe?
‚We1 sche Bücher echnet INa der .DO.  yp In der Hebräischen
ist 65 das 1n selner Endgestalt 166 C der Zeılt des Aufstands der
Makkabäer die griechisch-sele  dische Fremdherrschaft, abgefasste Da:
nielbuch.* Im Neuen Testament ist die Ende des ahrhunderts 1n
der Zeıit der römischen Herrschafit verlasste Johannesapokalypse“, die sich 1n
zentralen Motiven auf das Danielbuch bezieht Dazu kommen entsprechende
Passagen 1n weılteren en, etwa 1 en des Sacharjabuches oder 1n
us 15 SOWI1E elnNe SAallZe eihe VOIl pokalypsen 1n der außerkanonischen
zwischentestamentlichen Jlteratur. Der Begrifi „Apokalypse“ geht auftf die Johan
nesoMenbarung zurück, die miıt dem bald Überschrift gewordenen Wort
[yDsis beginnt. Im 19 ahrhundewurde das Wort Bezeichnung VOIen
nach der Johannesofienbarung. Abpokalypsis meılint etwas W1e enbarung,
Enthülung, Auifideckung. Auifgedeckt wird der Verlauf der Geschichte, enthüllt

die un oMNenbart die kommende Zeit und die kommende Welt Es
gyeht N1IC immer weiıter! Das ist, aufs Kürzeste verdichtet, die Botschaft des
Danielbuches und der Johannesapokalypse. DIie gegenwärtigen CANrecken WOI -
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den N1IC. das letzte Wort aben, die der bestialischen Imperien als
ein menschliches elIcCl das eIlCl es tireten (SO besonders ın Dan /) ber

des apoka-
Iyptischen WIEe wurde Aaus dem Wort „Apokalypse”, das für diese Hoffinung ste. selbst eın

Bewusstselns Begrilf den orölsten Schrecken”? Wenn eute ZUT Beschreibung eliner tastro
phe die Worte ehlen, heilst 1n den Medien, S1Ee habe apokalyptische Ausmalse
Francıs Ford oppolas Film Abocalydse Now setzte die ealıtä des letnamkriegs
mythologisch 1n Szene und Günther Anders bezeichnete die erdrängun der
atomaren Todesdrohung als „Apokalypseblindheit“ „Apokalypse” enbarung
oder chrecken, Hofinung oder Inferno? Die Geschichte des es gehö
at selbst

Abbruch oder Kontinurtat?

Es 1Dt eine weıltere den.  ige Verschiebung zwischen der Botschaft der
apokalyptischen Schriften der und deren Wirkungsgeschichte. Dazu ein
augenfälliges Exempel Als Ende des 19 ahrhunderts die Stephanskathedrale 1n
etz 1mM damals deutschen Lothringen neugotisch restauriert wurde, brachte Ial

den Portalen Statuen der oroßen Propheten Es cht unüblich, S1e 1n
der Gestalt späterer Persönlic.  eıten darzustellen Ausgerechnet der Prophet
anıe erscheint 1903 eingewel  en esttor der thedrale 1n der Gestalt des
preußisch-deutschen Kalisers eIm M Wie konnte Daniel, der WIe eın
anderer das Ende der Imperien ankündigt, Fıgur dieses mperlalisten WeI-
den” Wie wurden Aaus der apokalyptischen eltansage modern lormuliert ADS
IStT Minuten VOI 12u die ahrhunderte der Imperien, W1e wurde Aaus der Hoff-:
NUNg, werde N1C immer weılter gyehen, die Bestätigung, werde immer
welıter gehen? Mit diesen Widersprüchen ekommt Lun, WeI sich miıt der
Apokalyptik efasst Wie kann 1derstands und HofÄnungspotenzial beerbt
werden, ohne dass das, worauf A 1NS egente umschlägt?
Dazu zunächst ein1ge ltate und Geschichten, die auf Je ihre Weise puren
Apokalyptik 1n der 1De und ihrer Lektüre und Wirkungsgeschichte egen
Zuerst eine Bemerkung VON Pinchas plde Er nenn die Apokalyptik e1INe
„Mess1lanıtis, eine endemische Ikrankung, oder besser sa eine akute
Entzündung der jJüdischen Hoffnungsorgane.“
1ne chassidische Geschichte VO  = Rabbı1i Levi Jizchak VOI Berditschew Adus dem
18 und irühen un

„Als Nan den Hochzeitskontrakt für den Sohn des Rabbis aufsetzte, schrieb INATL, WIeE
Brauch ist, hinein, die OCNZEL werde dem und dem Lag In Berditschew sSermn Da

Zerrıss der Berditschewer wütend den ONTTA. und rief: Wieso In Berditschew”?
Cchreı Die OCNZEI ird dem und dem Tag IN Jerusalem sSermn ur für den Fall,
AaSS der ess1as diesem Tag noch nicht gekommen Ist, ird die OCNZEI In
Berditschew sSermn 4



Der gelernte Rabbiner, Judaist und Philosoph aCo Taubes erk]. nfang der Jürgen
Fbach1970er Jahre ın einer Berliner Seminardiskussion einmal den Ursprung der

Apokalyptik mi1t einem treifenden Wıtz

„Ein Flüchtling nach dem uUrstan In ngarn 1956 hei Freunden In Wien
vorübergehenden Unterschlupf. (jemeinsam era MT, wohin der Flüchtling em1grie-
ren soll. Man holt einen Globus und zieht mögliche er In Erwägung edes hat
SEeINE qguten, aber auch seine schlechten Seiten ach langem Suchen seufzt der
migran auf und fragt. ‚Haben SIe heinen anderen Globus?‘“>

Das, Taubes, ist Daniels iltuation, das ist Apokalyptik. Er selbst ze1gt sich als
Apokalyptiker excellence, WE 1n einem espräc sagt „Iie mMussen
schon entsc  gen, aber 1n einer Welt kann ich cht leben “© (Hervorhebung
JE)

Begrenzung der Zeıt Entgrenzung des aums

Es xibt cht die eine, die VOrUnN: Welt und Zeıit; vielmehr werden e1Ne
eNe Zeıit und eiıne eue Welt kommen. In dieser Perspektive nach Ernst
Käsemann „die Apokalyptik die er aller siliıchen Theologie““, aber auch
die ral  1N1ıSCHEe Rede VOIlL „dieser Wel 66 olam A-Za und der „kommenden Wel
oLlam STe dieser Linle. Dazu ZWe]1 /Zitate Aaus zwıischentestamentlichen
apokalyptischen en „Der Höchste hat cht eine Welt allein erschaffen,
sondern Zzwel1“ (4 Esr 7,50) „Denn WeNnNn das en gyäbe, das ]jedermann
hier hat nichts ware ltterer als dies.“ syrApkBar ZEIS
Der Entgrenzung des Raums korrespondiert 1n der Apokalyptik eine Begrenzung
der Zelit Diese Zeıit Z Frist: N1IC immer welılter gehen; vielmehr

VOT allem die Johannesoffenbarung ach gewaltigen pien mıiıt den
Mächten des Bösen das eiICc Gottes kommen. Doch diese eitansage 1st ambiva-
ent Ist olfen, dass sich noch elne kurze HFrist handelt, bis endlich
diese Welt und diese Zeıt Ende Sind und eine eue Welt und eline CNe Zeit
anbrechen? Das ist die Hofinung derer, die unter den Je gegenwärtigen Verhält
nissen leiden, die nichts als ihre en verlieren en und denen eın Ende
mıiıt Schrecken er ist als eiIn CArecken ohne Ende Wer aber viel mehr
verlieren hat, WeI sich den gegebenen Verhältnissen eingerichtet hat und VON
deren proütiert, wird alles tun, damit die HFrist sich und och Jange
bleibt, Was und WIe 1St. Möglich diese Zeitdehnung dadurch, dass die
eltangaben 1n den biblisch-apokalyptischen Schriften selbst irie S1Ind und
mehr als elne Lesart zulassen. 1ne solche Chifirierung ist ein weılterer Grundzug
apokalyptischer Schriften SO kommen die 1NSs Bild yese  en Imperien 1n der
esVOl Metallen (Dan oder VOIl Tieren (S 121) 1n den Blick und
ihre Herrscher 1n AÄndeutungen WIe der Seleukide NUOCANOS piphanes 1n
Dan /,8 als es Horn des vierten Tieres oder 1n einer atselz. WIe der
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römische Kalsername ero 1n der 9  &“ O{ffb ‚ymbolisc
verschlüsselt erscheint 1n KOO der der etzten Schlacht miıt den

des apOoKa-
Iyptischen Mächten des atans e1in hebräischer Name sel, heilst da 1M griechischen

Bewusstserns Text, armagedon. 1eS$ eDralsc. als har megiddo, ze1gt sich e]Ne AÄnsple-
lung auf Megiddo, den dem der mıiıt oroßen HoMÄnungen verbundene
judäische Önlg Joschla ın eliner Schlacht araoeCJäh umkam ( KÖön

Die bereits rwähnten Zeitangaben bekamen gyroße Bedeutung 1n dem Moment, 1n
dem das Danielbuch und die Johannesapokalypse cht mehr als Ausdruck
eliner ZAallZ konkreten Zeit und ihrer Erwartungen las, Ssondern als einen Fahrplan
der gesamten bisherigen und aller künftigen Weltgeschichte. DIie 1n Dan Z
genannten „dreieinhalb Zeitabschnitte“ mutierten VON einer übrigens reC
präzisen nkündigung elner NUOCAUS och verbleibenden Reglerungszel VON

dreieinhalb Jahren eilner vieldeutigen Rätselzahl vielfache Weise füllte
uch die 1n 20,21 genannten „tausend Jahre”, die der Satan einge-

sperrt se1n WIr| bis dann buchstäblich der Teuftel los ist und Z etzten
Kampi omMm: inıge Auslegungsbeispiele zeigen, WIe sehr diese Fülungen VOIl

Je gegenwärtigen ertungen und Interessen geleite waren ?

Lekture-Interessen

Für den protestantischen Föderaltheologen CocceJus 1 ahrhunde S1ind
diese ausend Jahre die Zeit der „Heuchelkirche“ zwischen dem Ende der10
tianischen erfolgung und der Zeit onstantins bıs udwig dem ayern
(1514-1347), bis Z Ende des päpstlichen Primats be]l der SEerW Hür
das C  aup der Berliner protestantische OdOXI1e Ernst eIm engs
tenberg erstreckt sich VON der Germanenmission bis Z Ende des Heiligen
Römischen Reichs 1mM Jahre 1806 Im Apokalypsekommentar des Benediktiners
leien 1892) reicht das Millennium VO  3 'Tod ttilas 453) bis Z
Konstantinopels 1453).
Ahnlich ist beim „Antichrist“ 1n der Johannesoffenbarung und dem VOIN dort
her gelesenen Danielbuch In selinem 1854 erschienenen Werk Der Prophet Daniel
und die Offenbarung Johannis INn ihrem gegenseitigen Verhältnigs betrachtet und In
ihren Hauptstellen erlaute: S1e der evangelische eologe Carl ugus ubDerlen
1mM NUuC die Französische Revolution, den Sozlalismus und den Kommunis-
190808  N Der eologe allemal LO date das Wort Kommunismus gerade
erst aufgekommen, und schon verkörperte den biblischen NUC.  ST, Was WIe@e-
derum die ahrheit Daniels und der Johannesoffenbarung erwıes 1ne solche
Instrumentalisierung zeıgt sich auch ın Martın Luthers beiden Vorreden
Johannesofenbarung. DIie erste VOIL 1522 ze1ıgt Widerwillen Das Buch sSe1 N1IC
VO  = Heiligen e1s ertüllt und lasse Christus N1IC erkennen. In der Vorrede VOI
1530 Sa dagegen 13 „Denn der aps hat das gelallene römische
elIcwieder auifgerichtet, und VOIl den Griechen den Teutschen gebracht”,



Jürgennach weılteren Invektiven den aps und auch en und
AaC|Türken konstatieren: „Nach dieser uslegung können das Buch uns

zunutze machen und wohl gebrauchen.‘“10

Keın ahrplan der Weltgeschichte
Noch immer lesen viele Evange  © die biblischen Apokalypsen als Fahrplan der
Weltgeschichte. E1n 1EeEeUeEeTES eisple ist die Beziehung des erns „Wermut“
OMb S, 11 auft den OMUnN: VOIl Tschernobyl, weil ukrainisch Tschernobyl
ermu heifße Solche „Entschlüsselungen“ verfehlen das 1n der Gemeinte
gründlich. Dieses Missverständnis ist auft eine eigentümliche Weise die olge der
assung, dass die cht ırren könne. Das ass sich VOT allem 1n der
Auslegungsgeschichte des Danielbuches und der 1n 1Nnm 1Ns Bild gyesetzten
C der Reiche zeigen. Dazu bedari zunächst der terarischen itulerung des
Danielbuc In se1iner ndges wurde 1n der Ze1it des akkabäerauifstands

die Herrschaft der seleukidischen Nachiolger Alexanders des Großen,
167 oder 166 verlasst In literarischer Verkleidung erscheint diese Zeıt

als elNe VOIl anlıe ahrhunderte Visionen geschaute un Was der
literarische anıe miıthın babylonischen und später persischen Hof DPIo
phetisch als Zukunit schaut, 1st die Gegenwart der Verfasser und der AdressatIiIn
HNeN des Buches Weil sich das, Was Daniel 1n dieser prophetischen on
bisherigen Geschichte ansagt, bewahrheitet hat, auch das, WAas die
zukünftige schaut, wahr werden. In dieser Perspektive ntwerien Dan und Je
auft ihre Weise die Ab{folge VOl vier Reichen Das erste ist das der Babylonier,
die Zeıit, 1n die anlels prophetische auverortet Das vıerte und letzte ist
das der Gegenwart derer, die lesen,

das der Griechen Von daher Sind die
beiden Reiche dazwischen als die der Me Jürgen ach, geD. 1945, HIS Professor für Altes
der und der Perser entschlüsseln Das Testament der FEvangelisch-Theologischen Fakultät
vlerte eicCl WIr| VOT allem Dan 7! das Bochum. Vielfältige Mıtarbeit beim Deutschen
letzte VOI dem AÄAnbruch der Herrschafit Fvangelischen Kırchentag, Mitübersetzer und Mitglied
es seıin Es N1IC immer We!l- des Herausgabekreises der Bibel n gerechter Sprache”.

Veröffentlichungen Streiten mit ott H100, Bde
ter gehen In der hat TAaC jenes vierte (Bd. 470 14); 'oah Die Geschichte
elIlcCl bald nach der Abfassung des Da: e/nes Überlebenden (200 1) GenesIis F=50) (2007)
nielbuches zZzZusammen ber dann (0)  € Schrift-Stücke (201 1) eue Schrift-Stücke (20 12
cht das elIC. O  es, sondern das Iheologische Reden (1989-20 12) Anschrift: Am
Römische elICc In historischer Perspek Hohwege 41B, D-44879 Bochum.

tıve hat sich „Daniel”, aben sich die F-Mar Juergen. H.Ebach @ruhr-uni-bochum. de.

Träger der mi1t dieser Konzeption des
Lauis VOIl Zeit und Welt verbundenen Erwartungen geirt Weil aber 1n der
späteren jJüdischen und dann VOT allem stTlıchen Lektüre N1IC se1ln konnte,
Was MC se1in durifte dass sich Namlıc eine SC Aussage als SC
erwlesen hat versuchte die VALDEN der römischen Herrschafit miıt dem
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Danielbuch vereinbaren. Eıiıne Möglichkeit, dem Imperium Romanum 1n Da.:
nıels Viererschema Raum yeben, die Zusammenfügung des hnehin

des apoka-
Iyptischen

schwer als eigenes tassbaren Reichs der er miıt dem der Perser, dass

Bewusstselns atz ein vlertes, Namlııc das römische gyab o konnte die ahrheit Danıiels
gerettet werden. Die Johannesapokalypse nımmt VvVe anıels auft und vereint
dessen vier Tiere einem Monstrum, 1n dem sSich Rom manıitfestiert Z
In der Perspektive beider biblisch-kanonischer Apokalypsen ist miıthıin Rom das
letzte eiICc VOL dem Anbruch der Gottesherrsc Zu en anac. dass
dieses letzte e1I1Cc endlich zusammenbreche. Doch die sSilıchen Leserlin
nenNn 1n römischer ZeIlit wurde das Setzen auft diese Erwartung immer aglicher.
Wer Nschte sich denn jenen Abbruch och WITKIIC mmerhın wird ach
der Johannesapokalypse VOT dem eN!  gen Anbruch des Gottesreichs chreck
liche Kämpfe miıt den Mächten des atans geben Den verlolgten ersten Adressa:
tInnen der beiden biblisch-kanonischen Apokalypsen Wi  9 sSe1 wiederholt, ein
Ende mıiıt CArecken allemal er als eın CArecken ohne Ende ber gyalt das
noch die sSuınnen und Christen ach der Konstantinischen en! und
vollends, se1t unter Theodosius das Römische e1IC christlich geworden war”

Apokalypti oder Katechontik

In dieser Interessenlage mMu das Römische elIlcl. VOIl selner olle als etztes
VOT dem Anbruch des Gottesreichs dem, welches die VOT dessen erwirklı
chung kommenden schrecklichen Kämpie e1lsam au Wirkmächtig wurde
dafür einNne Passage 1mM (nachpaulinischen) Zweiten Thessalonicherbrie Da ist 1n
2,1- VON etwas oder VOIl einem die Rede, das oder der das Kommen des
Gottesreichs, aber auch die die Zeıit verkündete Herrschaft des
Aatans auth. Dieses oder dieser ulhaltende (katechon bzw. katechön) wurde
auft Rom und den Kaiser gedeutet. Das römische elICc wurde SOMItT 7A0 Schutz
VOT der pokalypse. So lange jenes eiICc aue Jange ist die böse aCcC
auigehalten und darum SO lange dauern und (mit ergils Aeneis) ein
Iimperium SInNne fine se1n, ein e1ICc ohne Ende Die Passage Aaus ess ist die
Urstelle der echontik, der geschichtsphilosophischen und -theologischen
W1e politischen Theorie und Praxıs, der das Aufhalten (katechein der
tastrophen, das Nieder‘  en des Bösen und das Herauszögern des Zusammen-
brechens dieser Welt und dieser Zeıit gyeht, pokalypsevermeidung. Nun
eutlich, WalUul das anıelbDuc als der 1 Römischen eiIcCl kulminierende
„Fahrplan der Weltgeschichte“ VON e]lner antımperlalen Kampischrift Z bibli
schen nterpfan: der auer dieses Imperiums mutierte Darum mMusSste das
Römische e1IC andauern und sich 1n VZanz, 1n Aachen, 1n Wien, 1n Moskanu und
auch ın ashington lortsetzten Und deutlich, WaTum das oben genannte
Bıld VON eIm 186 als anıe anıelbuc selbst, N1IC aber se1iner
wirkmächtigsten Lektüregeschichte vorbei geht
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Was folgt aus dem? Soll die der oben ıt1erten „akute(n Entzündung
der jüdischen Hofinungsorgane“ eine Ernüchterung treten? Vor fast einem en
unsagte Rudolt Bultmann N1IC den 1 ECNSCIEN SIinne apokalyp
ischen Schriften der 1ibel, sondern Erwartung, dass N1IC immer weıter
yehen werde, überhaupt: „Die mythische Eschatologie ist 1mM TUN! durch die
einfache atsache rledigt, dass s{l Parusie NC WIe das eue Testament
EIW.  er stattgefunden hat, sondern dass die Weltgeschichte weiterlieft
und WIe jeder Zurechnungsfähige überzeugt ist weiterlaufen wird.“11 Als ich
1n einem 1985 erschienenen Beitrag Apokalypse1 untfer dem Eindruck dieser
Zeit und der realen Drohung eINes en ©  egs, der das en auf dieser
Erde vernichten würde, diesen ultmann-Satz zıtierte, WO ich mıt und
inn allemal den Unzurechnungsfähigen gehören, die N1IC „WISSeEN”, dass die
Weltgeschichte weiterlauifen wird ber pro  ere ich N1IC auch davon, dass die
Realpolitiker eC ehielten, dass keinen drıtten Weltkrieg yab und dass die
sogenannte Nachrüstung N1IC L1LUT den Frieden EW  e sondern Ende den
USamMMENDITUC des sowjetischen Imperiums und auch die eutsche „Wieder-
verein1gung” bewirkte? Hier und 1n diesem Beitrag 1 (Janzen ze1igt sich, WI1e
sehr meılıne Beobachtungen und Intıutionen Apokalyptik 1n meılinen (euro-
päischen, deutschen, Ja westdeutschen oONtexten verortet und zudem 1021a
D.  SC eingefärbt S1ind. Vielleicht esiumm be1i der Apokalyptik mehr och als be1l
anderen biblischen Themen und Texten der Standort der Lesenden und uslegen-
den die Lektüre erkennbar mit. Was das ange möchte ich mich politische
Irrtümer N1IC immunisıieren. Wer sich ngaglert, riskie den Irrtum ber ich
halte daran test Es soll weitergehen, aber damıiıt weitergehen kann,
N1IC immer welıter gehen Die SC Apokalyptik ist eın Fahrplan der
Weltgeschichte, ber S1Ee ist eın HFerment 1n jeder eologie, die N1IC aufgege
ben hat, das Ende dieser Zeit und dieser Welt und den AÄAnbruch des SAllZ Anderen

denken, olfen, EerW  en
Freilich bleibt die Gefifahr des Realı  sverlusts Ich komme auf die Geschibhte
VO  = Berditschewer zurück. (JeWIlSsSs fand Jeme OCHZEIL, WE S1Ee denn
tattfand, ın Berditschew und cht ın Jerusalem Statti, denn der ess]ias
N1IC gekommen. Ist der Berditschewer eın apokalyptischer ITraumtänzer, Wenn

der gerade noch einen Rand des öglichen zuerkennt”? Oder
nımmt die Botschait der „SCchrift ernst das, Was angeblich „HUun_n einmal“

ist? Ist aCo Taubes Bemerkung, 1n einer Welt könne N1IC eben, e1in
privlegierter Eskapismus oder beharrt daraulf, dass das, Was 1st, N1IC alles
ist? Ist die eerbung der Apokalyptik eın Ausstieg aus der Geschichte und deren
realen Konf{likten oder i1st S1Ee elne radikale Einmischung 1n diese Geschichte,
indem S1Ee der Realıtät bestreitet, die Totalität se1n ” Auf diese wWwI1e auft manch
andere Oder-Fragen 1St, WIe ich zunehmend meıne, eın n‘]-a'“ och die este

Die Ansage, sSe1 Minuten VOT CZ SETZT, WEn S1e denn überhaupt
gehö: WIr'| Kräfte 1 Gang, jene Minuten der och bleibenden Frist dehnen,



emMQ. Die Stunden, ahrhunderten ber der erzZıic auf diese apokalyptische Zeıit
Wiederkenr elässt abel, dass alles immer welter geht Wo das Erbe der
des apOKa- Apokalyptik Z Fahrplan der Weltgeschichte WIr| VerTal N1IC das, WasIyptischen die biblischen apokalyptischen Schriften aben, sondern nolensBewusstselrns

volensZ nterpfan: des Status qQUO Wo daran erinnert, dass N1IC immer
weıter gehen WIr' bleibt en Ferment, ein Widerhaken, eın iNSpruc

die Normatımtät des Schen und damıiıt elne unverzichtbare Weise der Bot.
schait VO  Z eICces
Ich bın iroh, dass die pokalypsen 1N der 1bt; ich bın aber ebenso iroh,
dass N1IC. S1e 1Dt Was elWIe gewichten 1st, ist cht eline rage
biblisch-theologischer ‚ystematik, sondern immer auch und zuerst eiıne rage
die konkrete persönliche und gesellschaftliche Lebenssituation Es gibt da Gott
SEe1I'S geklagt und Gott SEe1'S gedankt mehr als eiIne Lage und mehr als eine
Lektüre der biblischen Apokalypsen.
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n=50) die Summe 666 Einige Handschriften haben 1818 die 616 S1e erg1ibt sich,
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ero selbst, der Zeit der Abfassung der bereits tot W  9 sondern der VOIl 8&1-96
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Fıner tragfähigen Ordnung auf
der Spur
Zu den nfangen apokalyptischen Schreibens Im ntıken
udentum

eronıka Bachmann

In christlich Kulturräumen S1INd VOT allem das Danielbuch und die
Johannesolienbarung als antıke apokalyptische Texte bekannt s Prominenz
verdanken S1Ee insbesondere der atsache, dass S1e anders als andere Schriften
ähnlicher Prägung Kingang 1 den katholischen und evangelischen 1Delkanon
en So hängt denn auch, Was eute 1n der ege. unter „apokalyptisch”
bzw. „Apokalypse“ verste. NAamlıc eın auf den Weltuntergang hin:  endes
Schreckensszenarlum, vorwiegend mi1t der ezepton dieser beiden ‘Texte ZUSal-

INEN, auch wWenn dieser prachgebrauch eitz den Texten vorbeigeht: Miıt
ıhren gewaltigen Bildprogrammen wollten S1e ihrem Zielpublikum N1IC den
CAhrecken einer künftigen en 1n der Weltgeschichte VOT ugen en, SOIl-

dern die hoffinungsvolle Perspektive, dass eine künitige en! 1mM den
CAhrecken der Gegenwart und denjenigen, die S1e verantworten aben, Einhalt
gebleten Damıt verschränk: konirontierten die Texte esepublikum aber


